
Schwerer
Unfall auf
der L 1066

Fichtenberg. Bei einem Unfall auf
der L 1066 in Fichtenberg wurde
am frühen Freitagmorgen ein Mo-
torradfahrer schwer verletzt. Ge-
gen 6.35 Uhr war der 22-Jährige
mit seiner KTM auf der Landes-
straße 1066 von Gaildorf in Rich-
tung Fornsbach unterwegs. Auf
Höhe der Einmündung zur L 1050
wollte ein 58-Jähriger in einem
Opel von Oberrot kommend auf
die L 1066 abbiegen und übersah
dabei den Biker. Opel- und
KTM-Fahrer stießen zusammen.
Das schreibt die Polizei in einer
Pressemitteilung. Dabei wurde
der Motorradfahrer schwer ver-
letzt. Er musste mit einem Ret-
tungshubschrauber in ein Kran-
kenhaus gebracht werden. Der
58-Jährige im Opel blieb unver-
letzt. Der Sachschaden beläuft
sich auf insgesamt 18 000 Euro.

Die L 1066 musste in Folge des
Unfalls voll gesperrt werden. Die
Sperrung dauerte bis zum frühen
Vormittag.

Kollision Ein 22-jähriger
Motorradfahrer wird
schwer verletzt mit dem
Rettungshubschrauber ins
Krankenhaus geflogen.

Autoreifen zerstochen
Fichtenberg. Da scheint jemand
einen anderen wirklich nicht zu
mögen. Wie die Polizei in ihrem
Pressebericht schreibt, hat ein
bislang unbekannter Täter (es
kann auch eine Frau gewesen
sein) zwischen Mittwoch, 22.30
Uhr, und Donnerstag, 8 Uhr, an
einem in der Lindenstraße ge-
parkten Ford Focus alle vier Rei-
fen zerstochen. Der Sachschaden
beläuft sich auf mehrere Hundert
Euro. Die Polizei Gaildorf bittet
um Zeugenhinweise. Die Beam-
ten sind unter Telefon 0 79 71 /
9 50 90 zu erreichen.

VWkracht in Traktor
Mainhardt. Eine 40-jährige VW-
Fahrerin wollte am Donnerstag
gegen 15.40 Uhr auf der Kreisstra-
ße 2670 einen vor sich fahrenden
Traktor der Marke Case überho-
len. Dieser wurde von einem 59
Jahre alten Mann gesteuert. Der
Mann wollte mit seinem Traktor
jedoch links abbiegen und zeigte
dies mittels Blinker an, schreibt
die Polizei. Beim Überholen des
Traktors kam es dann zum Zu-
sammenstoß der beiden Fahrzeu-
ge. An dem Auto entstand da-
durch ein Sachschaden von rund
3000 Euro.

Oberrot

Fichtenberg

Mainhardt

Großerlach

Voll ist es am Donnerstag-
abend im Wintergarten
von Peter Noller gewor-
den. Im Golfclub in

Oberrot-Marhördt sind Ex-Fuß-
ballprofi Hansi Müller und ARD-
Sportreporter Tom Bartels zu
Gast. Tagsüber spielten sie Golf,
abends luden sie zu einer Talk-
runde ein. Völlig ungezwungen
plauderte Hansi Müller dabei aus
dem persönlichen Nähkästchen.
Seine Themen füllten zwei kurz-
weilige Stunden. Es ging dabei na-
türlich um Fußball, seine Erfah-
rungen als Profi beim VfB Stutt-
gart, als Nationalspieler und Epi-
soden auf internationaler Ebene
bei der Europa- und Weltmeister-
schaft sowie Arbeitseinsätze bei
Top-Clubs wie Inter Mailand.

Dem 1957 in Stuttgart-Rot ge-
borenen Herz-und-Seele-Fußbal-
ler sind viele Begegnungen noch
gut im Gedächtnis. So zum Bei-
spiel auch ein Interview mit Ar-
gentiniens Legende Diego Mara-
dona. Das Fußballmagazin „Ki-
cker“ hatte ihn 1992 dazu ange-
fragt. Hansi Müller, der fünf
Sprachen, darunter auch Spa-
nisch, spricht, flog nach Sevilla
und unterhielt sich dort mit dem
Superstar „über Gott und die

Welt“. Damals, so Müller, sei
schon absehbar gewesen, wie
sehr Maradona durch die Verfol-
gung von Presse und Öffentlich-
keit unter Druck stand. Einkäufe
mit seiner Frau reduzierten sich
auf einen nächtlichen Schaufens-
terbummel. Später, vermutet der
Ex-Profi, griff der Ausnahmespie-
ler dann zur Kompensation zu

Drogen. Ein Trikot Maradonas hat
Hansi Müller noch. Das Hemd
sollte eigentlich Lothar Matthäus
erhalten. Doch dieser trug die Rü-
ckennummer sechs und Müller,
wie Maradona als spielführender
Mittelfeldakteur, die Zehn. Das
leuchtete Maradona ein und so
ging Matthäus leer aus.

Mit derWeltauswahl am Ball
Gerne denkt Hansi Müller auch
noch an seinen Einsatz mit der
Weltauswahl für ein Benefizspiel.
Mit im Aufgebot stand auch Fuß-
ball-Star Franz Beckenbauer. Mit
ihm zu tun zu haben, „war jedes
Mal eine Freude und ein Segen“,
sagt Ex-Profi Müller und bezeich-
net den Bayern als „Geschenk des
Himmels für Deutschland“. Noch
immer ist das Ehrenmitglied des
VfB Stuttgart beeindruckt von der

Leichtigkeit, wie Beckenbauer
mit dem Ball zauberte. Im Spiel
der Weltauswahl habe dieser ihm
das Leder „ohne Ansatz messer-
scharf auf den Fuß gespielt“.

Ja, der Ball ist für Hansi Mül-
ler neben den Kickstiefeln und
dem Platz wichtig. Aus diesem
Grund, erzählte er in Marhördt,
habe er seinen Arbeitsvertrag mit
Inter Mailand auch davon abhän-
gig gemacht, dass Clubmanager
Sandro Mazzola den „Derbystar“
beschafft. Dieser Ball, so Müller,
„ist der beste der Welt“. Das mitt-
lerweile 16 Jahre alte Leder zähle
auch zu seinen privaten Schätzen,
gibt er unumwunden zu.

An seine Zeit in Italien erin-
nert sich der Stuttgarter, der heu-
te in Korb im Remstal wohnt, ger-
ne. „Fußball ist in Italien eine Re-
ligion“, weiß Müller und erzählt

prompt von einer Anekdote: Rudi
Völlers nagelneuer Mercedes
wurde in seiner Zeit bei AS Rom
„vor der Haustür“ gestohlen. Völ-
ler sei darüber völlig verstört ge-
wesen. Nach zwei Tagen war das
Luxusvehikel wieder da – „gewa-
schen, poliert und vollgetankt“.
Zudem gab’s einen Zettel mit ei-
ner Entschuldigung: „Scusi Rudi,
ich wusste nicht, dass das dein
Auto ist.“

Nach sechs Monaten bei Inter
Mailand beherrschte Sprachta-
lent Hansi Müller Italienisch flie-
ßend. Sich verständigen zu kön-
nen, hält er für wichtig: „Das in-
tegriert dich. Ich profitiere noch
heute davon.“

Es gab neben Höhen aber auch
Tiefen im Leben des Fußballers
und seit sechs Jahren begeister-
ten Golfspielers. Nach 26 Ehejah-

ren starb 2005 seine erste Frau
Claudia an einem Gehirntumor.
Das habe ihn schwer getroffen.
Dies und die aufreibende Zeit als
Vorstandsmitglied seines Stamm-
vereins VfB Stuttgart bewog Han-
si Müller im Jahr 2001 zur Kehrt-
wende. Nachdem „mein Kopf im-
mer in der Mercedesstraße beim
Club war“, wollte er sich von nun
an mehr auf seine Familie konzen-
trieren. Das hat er getan und tut
es noch immer. Dafür erhielt er
im Golfclub in Marhördt aus dem
interessiert lauschenden Publi-
kum viel Applaus.

Den gab’s auch für seine Leis-
tungen als Golfer. Am Donners-
tag spielte er zusammen mit
Sportreporter Tom Bartels ein
Scramble und lochte fast nachein-
ander drei Birdies ein.
Stichwort

„Messerscharf auf den Fuß gespielt“
Fußball Ex-Profi Hansi Müller plaudert im Golfclub in Oberrot mit Tom Bartels über seine Karriere. Auch das Treffen
mit Diego Maradona, Franz Beckenbauer und seine Liebe zu einem neuen Sport sind Thema. Von Peter Lindau

Fichtenberg. Die Fichtenberger
Feuerwehr wurde am Mittwoch
um 11.48 Uhr zu einer Tierrettung
gerufen. Ein Hund war etwa 20
Meter tief in die Dachsklinge ge-
rutscht. Die Besitzer konnten
zwar an die Stelle klettern, seien
aber nicht in der Lage gewesen,
das 30 Kilo schwere Tier selbst
zu retten. Mit Schleifkorbtrage
und Absturzsicherung konnte die
Feuerwehr, die mit zwölf Kräften
und drei Fahrzeugen vor Ort war,
Hilfe leisten. Der Hund war äu-
ßerlich unverletzt, wurde aber
vorsorglich zum Tierarzt ge-
bracht. Laut Feuerwehr geht es
dem 13 Jahre alten Tier gut. Die Rettung des Hundes dauerte etwa zweieinhalb Stunden.

Feuerwehr rettet Hund aus der Dachsklinge

Mainhardt

ImGemeinderat beschlossen

Jugendreferentin imAmt
Farina Köstler ist nun Mainhard-
ter Jugendreferentin – ihre neu
geschaffene Stelle ist mit ein Er-
gebnis des ersten Jugendhearings
im Dezember 2019. Nach Gesprä-
chen mit Verantwortlichen in der
Verwaltung, der Schule und auf
dem Polizeiposten werde sie zu-
nächst für die mobile Jugendar-
beit viel im Hauptort und in den
Teilorten unterwegs sein, skiz-
ziert sie einen Teil ihre Aufgaben
im Gemeinderat. „Auch auf die
Ortsvorsteherinnen und Ortsvor-
steher komme ich zu“, verspricht
die Großerlacherin.
Bericht folgt

Neuordnung nötig
„Der landwirtschaftliche Hof
wird durchschnitten, teils ist die
Zufahrt zu den hinteren Grund-

stücken nicht auf einem öffentli-
chen Weg, sondern nur mittels
Übergangsrechten möglich“, skiz-
ziert Bürgermeister Damian Ko-
mor anhand eines Plans die ge-
genwärtige Situation im Bereich
Sandäckerweg in Bubenorbis.
„Alle Grundstückseigentümer
sind mitwirkungsbereit“, berich-
tet Thomas Föhl vom Büro Käser.
Im Zuge der geförderten Sanie-
rung könne man eine Umlegung
anordnen. Dieser stimmt der Ge-
meinderat geschlossen zu.

Beschließendes Gremium
Je sechs Gemeinderäte wurden
einstimmig in den nichtständigen
Umlegungsausschuss „Bubenor-
bis - Sandäckerweg“ als Mitglied
(Volker Braun, Janik Noller, Tho-
mas Koppenhöfer, Birgit Walz,
Alexander Enderle, Ulricke Wel-
ler) beziehungsweise Stellvertre-
tung (Lena Kotzel, Bettina Hof-
mann, Joshua Schoch, Bernd
Schanzenbach, Doris Braun, Ka-

rin-Elke Weydmann-Sziel) ge-
wählt, diesen sitzt Bürgermeister
Damian Komor vor. Als beraten-
der Sachverständiger wird Klaus
Gehring vom Ingenieurbüro Bür-
gel sowie als vermessungstechni-
scher Sachverständiger Matthias
Käser vom Büro Käser Ingenieu-
re bestellt.

Wasser zwei Grad kälter
Der Antrag aus den Reihen des
Gemeinderats, auf die Beheizung
des Mineralfreibads mit überwie-
gend russischem Erdgas in der
Saison 2022 zu verzichten, wur-
de mehrheitlich abgelehnt (4 Ja-,
10 Neinstimmen, 4 Enthaltungen).
In einer weiteren Abstimmung ei-
nigte sich das Gremium auf die
geringere Erwärmung auf 22 Grad
in den drei Sommermonaten (12
Ja-, 4 Neinstimmen, 2 Enthaltun-
gen). Im Mai und September wird
nicht beheizt. Die aktuelle Tem-
peratur beträgt 18 Grad, bis zur
Eröffnung am 21. Mai wird diese

voraussichtlich noch steigen.
Bericht folgt

Bauland ermöglichen
Der Satzungsbeschluss für die 4.
Änderung des Bebauungsplans
Kübelrain-Nord erfolgt einver-
nehmlich. Die bei der Beteiligung
von Öffentlichkeit und Behörden
eingegangenen Stellungnahmen
wurden zur Kenntnis genommen
und die Abwägungsvorschläge
der Verwaltung beschlossen. Die
Grünfläche, auf der ursprünglich
ein Feldweg und eine nie umge-
setzte Spielfläche geplant waren,
kann Bauland werden. Dort will
eine Familie bauen.

Blick auf 2020
Jährlich wird der Beteiligungsbe-
richt der Gemeinde rückwirkend
erstellt. Zu 100 Prozent ist die
Kommune an der Kommunalbau
Mainhardt GmbH mit einem
Stammkapital von 100 000 Euro
beteiligt. Anteilig zu 26,2 Prozent

an der Energieversorgung Main-
hardt-Wüstenrot, zu 0,43 Prozent
an der Grundstückseigentümer-
gemeinschaft Kommunales Re-
chenzentrum Franken und zu
0,0435 Prozent am Zweckverband
4 IT. Weiter gehört Mainhardt der
Wasserversorgung Mainhardt,
dem Wasserverband Fichtenber-
ger Rot, dem Zweckverband Bi-
berwasserversorgung und dem
Zweckverband Breitband an.

Statt Übergangsregelung
Der Eigenbetrieb Wasserversor-
gung besteht seit 1990. Durch eine
Gesetzesänderung wird es inner-
halb einer Frist bis 2023 notwen-
dig, die Wirtschaftsführung in der
Betriebssatzung festzulegen. Die-
se wird wie zuvor bewährt nach
den Vorschriften des Handelsge-
setzbuchs und nicht der Kommu-
nalen Doppik erfolgen, so das ein-
stimmige Votum. Für diese recht-
liche Anpassung werden einma-
lig 960 Euro fällig. may

Kochen und
Besichtigung

Fichtenberg. Die Landfrauen Fich-
tenberg haben zwei Programm-
punkte im Angebot: Am Donners-
tag, 19. Mai, 19 Uhr, geht es ums
Kochen und Backen mit Honig in
Praxis und Theorie, in der Schul-
küche. Mit Susanne Dalke, Fach-
beraterin für Bienenprodukte,
wollen die Teilnehmerinnen ein
vegetarisches Drei-Gänge-Menü
kochen und einen Honigkuchen
backen. Anmeldeschluss: 16. Mai.

Am 2. Juni unternehmen die
Landfrauen einen Tagesausflug zu
Trigema in Burladingen. Dort gel-
te das Prinzip der gläsernen Fa-
brik, heißt es in der Ankündigung.
Im Rahmen einer Besichtigung
wird der Entstehungsweg der
Produkte gezeigt. Nach dem Mit-
tagessen besteht Möglichkeit ei-
nes Werkeinkaufs, bevor es zur
Weiterfahrt nach Reutlingen geht.

Info Anmeldung für beide Veranstal-
tungen bei Lissy Bohn unter
0 79 71 / 55 84 oder per E-Mail an
info@landfrauen-fichtenberg.de.

Ausflug Für die
Landfrauen Fichtenberg
geht es nach Burladingen.

Franz Becken-
bauer ist

ein Geschenk
des Himmels
für Deutschland.
Hansi Müller
Ex-Fußballprofi

Ex-Profi und Nationalspieler Hansi Müller (links) und ARD-Sportreporter Tom Bartels erzählen im Golfclub in Marhördt unterhaltsamAnekdo-
ten aus derWelt des Fußballs. Das zahlreiche Publikum hört über zwei „Halbzeiten“ interessiert zu. Foto: Peter Lindau

Im Golfsport wird ein Ergebnis an ei-
nem Loch umgangssprachlich „Birdie“
genannt, wenn der Spieler einen
Schlag weniger benötigt hat, als die
Bahnvorgabe („Par“) vorgibt. Benötigt
beispielsweise ein Spieler auf einer
Bahn mit der Vorgabe fünf („Par 5“)
lediglich vier Schläge, hat er einen
„Birdie“ gespielt. Die Bezeichnung „Bir-
die“ gehört zum Standard-Vokabular
im Golfsport, hat in den offiziellen Re-
geln allerdings keine Bedeutung. Ob
und wie deutlich ein Spieler unter-
oder oberhalb der Par-Vorgabe geblie-
ben ist, spielt im Regelwerk zunächst
keine Rolle. Der Begriff tauchte im frü-
hen 20. Jahrhundert in Amerika auf
und floss in die Golf-Sprache ein. pin
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